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"Die Katholische Institution Misereor gibt sich gerne das Label eines
Bischöflichen Hilfswerks. Unter der Schirmherrschaft von Kardinal
Reinhard Marx als Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz wird seit
dem 99. Katholikentag in Regensburg nicht mehr nur gegen den Hunger und
gegen die Armut in der Welt zu Felde gezogen, sondern…

…nun will man auch das Klima retten.

Daß sich die Hilfsorganisation bei diesem Thema mehr als verhoben hat,
wollen wir im folgenden Beitrag deutlich machen und offenlegen, wie das
Hilfswerk versucht, mit dem Thema Stimmung zu machen, um sich als Retter
des Klimas gegenüber der Gemeinde zu generieren. Daß dieser Versuch
keineswegs dazu beiträgt, Brücken zu bauen, wird dadurch deutlich, daß
die Organisation nicht nur falsche Behauptungen und Vereinfachungen zum
Besten gibt, sondern das Ihr Hauptgeschäftsführer Monsignore Pirmin
Spiegel ausgerechnet das rot-grüne Markenzeichen für Verdrehungen von
Tatsachen und Texter von wirren Pamphleten, Toralf Staud, in Ihrer
Zeitschrift "Misereor“ zu Wort kommen läßt …".

                            

 Und weiter a.a.O.:

https://eike-klima-energie.eu/2015/05/02/misereor-die-zweifelhafte-leuchte-des-herrn/
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"Da das Thema Energiewende mittlerweile aber nicht mehr mit rein
wissenschaftlichen Sachargumenten geführt wird, sondern den Charakter
einer Ersatzreligion angenommen hat, paßt die ideologisch geführte
Debatte wahrscheinlich auch ganz gut in das Gesamtkonzept Katholischer
Seelsorge hinein, um die ahnungslosen Schäfchen mit "Entweder-Oder-
Parolen" weiter zu verunsichern, um sich dann als Erlösungshort für
Umweltretter zu präsentieren."

 Und w.a.a.O.:

"… wie eng die (einseitige) Beziehung zwischen  dem Hilfswerk Misereor
und dem Potsdam-Institut für Klimaforschung (PIK) mit dem bereits von
uns kritisierten Prof. Dr. Otmar Edenhofer tatsächlich ist. Die
Zusammenarbeit funktioniert dergestalt, daß die Panikmacher des PIK
immer neue Angstszenarien – getarnt als wissenschaftliche Erkenntnisse –
in die Welt setzen, die von Misereor nach Belieben übernommen werden, um
per Mitleidsmasche gutmütige Christen zu noch mehr Spenden zu animieren.
Ein guter Teil dieser Spenden fließt dann – als Forschungsgeld
deklariert – an PIK wieder zurück. In den Jahren 2007 bis 2010 waren das
immerhin über 520.000 EUR…".  [Quelle in der Original-Arbeit].

Und w.a.a.O.:

"Welche grotesken Formen der Weltrettungswahn mittlerweile auch in
christlichen Kreisen angenommen hat, zeigt ein Artikel von Hermann
Albers, Präsident des Bundesverbandes Windenergie in der Zeitschrift
"Neue Energie“. Da schreibt er z.B., das "Christus zum Sinnbild für alle
geworden ist, die verspottet und verachtet werden wie die Energiewende-
Akteure, die für eine nachhaltige Energieerzeugung und damit für den
Erhalt der Erde kämpfen. Getrieben von Spott schleppt sich die Branche
wie Christus in Richtung Golgatha. Die Nägel, mit denen die Energiewende
gekreuzigt werden soll, hat die Politik schon geschmiedet. Beseitigen
Sie, liebe Abgeordnete, die Nägel einer unsäglichen Kreuzigung.“ [Quelle
in der Original-Arbeit].

Und w.a.a.O.:

"Zusammen mit dem Naturschutzverein BUND hat Misereor beim
Wuppertaler Institut für Klima-Umwelt-Energie GmbH bereits in 1996
eine Studie mit dem Titel "Zukunftsfähiges Deutschland“ erstellen
lassen. Dieses 450-seitige Werk wurde rasch zur Bibel der
deutschsprachigen Öko-Bewegung, denn es enthält die Begründungen
für die Forderung nach einem Ausstieg aus der Atomwirtschaft, nach
Verminderung des Kohle-Einsatzes und die Forderung nach einer
Reduzierung des C02-Ausstosses um 80 % bis zum Jahre 2050, weil
klar wäre, das der Mensch der Verursacher der Klimaerwärmung ist."

Und w.a.a.O.:



"Michael Rosenberger, Professor für Moraltheologie an der Katholisch-
Theologischen Privat-Universität Linz sieht die Diskussion und die in
Deutschland seit Jahren geschürte Angst vor Radioaktivität und
Klimakatastrophe als eine moderne Form der Gottesfurcht. Gottesfurcht
wäre die Mutter der Weisheit. Daher dürfe man mit guten Gründen Ängste
schüren. Er hält die Forderung der Öko-Bewegung nach einer großen
Transformation der Gesellschaft für voll gerechtfertigt." [Quelle in der
Original-Arbeit].

Und w.a.a.O.:

"… nennen wir es schlicht Dummheit, wenn Misereor und die Katholische
Bischofskonferenz in überheblicher Weise glaubt, beim Thema
Energieversorgung zeitgeist-konform die Mehrheits-Ideologie zu vertreten
und damit glaubt, auf der guten Seite zu stehen. Wir halten dagegen und
sagen, daß es keineswegs gut ist, wenn Windkraftanlagen jede Menge
Umweltschäden verursachen, jede Menge Land verbrauchen, aufgrund der
bestehenden Volatilität keine Versorgungssicherheit gewährleisten
können, jede Menge Vögel jedes Jahr das Leben kostet und der Strompreis
für viele Menschen aufgrund der Dauersubventionen in wenigen Jahren bald
unbezahlbar sein wird. Und  es ist auch nicht gut, wenn für Biogas
geworben wird, ohne  darauf aufmerksam zu machen (jedenfalls nicht auf
dem Kirchentag), daß durch die Erzeugung in Deutschland wertvolles
Ackerland aufgrund des Anbaus von Mais verloren geht und in der Welt zu
einer Verteuerung von Nahrungsmitteln aufgrund der Konkurrenz zwischen
Tank und Teller führt. Wir halten das Verheizen von Mais und Weizen zum
Zwecke der Erzeugung von Biogas oder Sprit jedenfalls für moralisch
höchst unanständig, weil dadurch die Überlebens-Chancen für die Ärmsten
der Armen in der Welt weiter sinken."
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Anmerkung der EIKE-Redaktion:

Der komplette Aufsatz ist öffentlich erschienen und abgedruckt im
"Jahrbuch für Energiepolitik und Montankultur" [3] , sowie auch über
http://www.revierkohle.de/ einsehbar.
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